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Ser demsch-sMzSWe HmdelrmrMg
ist endlich — in zwölfter Stunde , d . h . knapp vor der Abreise
des französischen Handelsministers nach Amerika — fertig¬
gestellt und unterzeichnet worden . Die Unterzeichnung durch
den Außenminister Briand und den deutschen Botschafter
von Hoesch soll aber erst heute im Anschluß an die Mini¬
sterratssitzung erfolgen.

Das mühselige Werk darf aber heute schon für sich die
außerordentlich seltene Tatsache beanspruchen, daß es von
beiden Seiten — von deutscher wie französischer Seite
lebhaft begrüßt und äußerst freundlich besprochen wird.
Wenn natürlich auch nicht alle Wünsche und Hoffnungen
befriedigt werden konnten und man — auch deutscherseits —
„Schönheitsfehler" mit in Kauf nehmen mußte, so ist man
doch allerseits froh , daß jetzt der Wirtschaftsfriede wenig¬
stens für einige Zeit geschlossen werden konnte. Die Fran¬
zosen sprechen sogar von einem wirtschaftlichen „Locarno".
Hoffentlich trifft das eher zu als bei dem politischen „Lo¬
carno"

, dessen Folgen gerade von Frankreich in der letzten
Zeit vielfach stark gehemmt wurden . Aber wir haben die
Zuversicht , daß die wirtschaftlicheEinigung , die jetzt mit dem
Handelsvertrag erzielt wurde , auch der politischen Entspan¬
nung zugute kommen wird . Denn erfahrungsgemäß bedin¬
gen gerade die wirtschaftlichen Beziehungen der Völker zu¬
einander weithin ihre politischen Beziehungen und Strö¬
mungen.

lieber Einzelheiten des Abkommens wird noch zu reden
sein, wenn sein genauer Text vorliegt , worauf man Ende
der Woche rechnen darf . Einstweilen kann man sich daraus
beschränken, fostzustellen , daß die Basis des Abkommens die
gegenseitige Meistbegünstigung mit geringfügigen Einschrän¬
kungen von beiden Seiten her ist und daß man auch die
Frage der Dauer des Abkommens vom deutschen Stand¬
punkte aus günstig beurteilen kann. Man darf durchaus
damit rechnen , daß die Bestimmungen über das außer¬
ordentliche Kündigungsrecht nicht angezogen werden , son¬
dern daß das Abkommen zunächst die vorgesehene Frist von
22 Monaten laufen und darüber hinaus verlängert und in
einen formellen Handelsvertrag umgewandelt werden wird
Der Vorbehalt der außerordentlichen Kündigung hat ja
wohl nur formale Bedeutung für den Fall eines baldigen
Zustandekommens des neuen französischen Zolltarifs und
damit '

st nach dem Stand der innenpolitischen Lage Frank¬
reichs wohl nicht zu rechnen . Unter den Einzelheiten des
Vertrages ist einerseits der endgültige Verzicht Frankreichs
auf die Rechte des Artikels 18 des Versailler Vertrages zu
begrüßen , andererseits aber muß man eindringlich daraus
Hinweisen, daß die Verweigerung des Niederlassungsrechtsin Marokko nicht auf die Dauer gebilligt werden kann . Die
Regelung, die für Elsaß-Lothringen getroffen worden ist,kann man dagegen — namentlich im Hinblick auf das Ver¬
halten der Reichsregierung in den ehemaligen Reichslanden— als eine den Zeitumständen angemessene Lösung aner¬
kennen . In Paris wie in Berlin wird man den endlichen
Abschluß der Verhandlungen aufrichtig begrüßen, und ander parlamentarischen Zustimmung zu dem Vertrag ist nähtzu zweifeln.

Offiziös wird deutscherseits der Abschluß des Vertrags¬
werkes mit folgenden Darlegungen angekündigt:
. Mit dem Unterzeichneten deutsch- französischen Handelsvertrag
ist eine der schwierigsten und langwierigsten Handelsvertrags¬verhandlungen zum Abschluß gekommen . Als die Verhandlungen«n Oktober 1924 besannen , batte Deutschland eben den völligen
Zusammenbruch seiner Währung überstanden , während Frank¬reich im Verlauf der Verhandlungen eine weitgehende Wäh¬
rungsverschlechterung durchmachen mußte. Infolge der Erenz-verschiebungen war in vielen Produktionsgebieten , wie z. V. für
Ersen , Stahl , Kohle usw . eine Verschiebung eingetreten , die die-Verhandlungen weiter erschwerten. Dazu kamen eine Reihe
grundsätzlicher Schwierigkeiten von französischer Seite , insbeson¬dere lehnte Frankreich zuerst den Standpunkt der Meistbegün-mgung ab. Der heutige Vertrag ist im großen und ganzen auf

er Basis der Meistbegünstigung aufgebaut . Auch gegen weit¬
sehende Bindung der beiden Kontrahenten , auf der der jetzigeertrag beruht , hatte Frankreich zuerst Widerspruch geltend ge¬wacht Weiter war es Frankreich nicht gelungen , eine Zolltarif-ovelle durchzubringen . Die jetzige Lösung ist nur dadurch zu-> andx gekommen, daß Frankreich sich vom Parlament bat eine
rmächtigung geben lassen, seinen Zolltarif während dreier Mo¬nate abzuändern . Aus allen diesen Gründen konnten die Ver-
andlunsen nur : langsam vorwärts kommen. Der Vertrag ist auf

Meistbegünstigung basiert , auch hinsichtlich der Zolltarife , für

diese jedoch mit einigen zeitlichen Einschränkungen. Die Meist¬
begünstigung tritt restlos am 15. Dezember 1928 in Kraft.

Zu den Artikeln , bei denen Frankreich die Meistbegünstigung
nicht bekommen hat , gehört in erster Linie der Wein . Deutsch¬land hat die Weineinfuhr nicht restlos freigegeben, sondern ein
Kontingent von 360 000 Doppelzentnern im Jahre Vorbehalten.

Auf Grund des Ermächtigungsgesetzes des Reichstages und der
französischen Kammer wird der Vertrag vom 5. September ab
vorläufig angewcndet . Die erste reguläre Kündigung ist am 1.
April 1929 mit dreimonatiger Kündigungsfrist möglich , d . h.
; lso vom 30. Juni 1929 . Der Vertrag hat also eine Dauer von
22 Monaten . Von beiden Seiten ist ein außerordentliches Kün¬
digungsrecht Vorbehalten für den Fall , daß Frankreich doch noch
eine Zolltarifnovelle votieren wird.

Frankreich hat in dem Vertrag auf die Anwendung des Para¬
graphen 18 des Versailler Vertrages (Beschlagnahme deutschen
Eigentums für den Fall der Nichterfüllung der Reparations¬
leistungen durch Deutschland) endgültig verzichtet. Das Meist-
begllnstigungsrecht für Marokko haben wir in einem Punkte
nicht erzielen können. Während unsere Wünsche hinsichtlich der
Meistbegünstigung im Waren - und Schiffsverkehr voll erfüllt
worden sind , haben wir sie in der Nikderlassungsfrage nicht er¬
rangen können. Wir haben die Handelsvertragsverhandlungen
wegen dieses Punktes nicht scheitern lassen wollen . In Jndochino
sollen wir restlose Meistbegünstigung erhalten , sobald der neu«
französisch - japanische Vertrag abgeschlossen sein wird . Vorher kann
uns Frankreich mit Rücksicht auf Japan nicht volle Meistbegün¬
stigung in der Niederlassungsfrage gewähren . Hinsichtlich dei
Konsulate ist uns Meistbegünstigung zugestanden worden , b---
« glich Elsaß -Lothringens haben wir uns jedoch bereit erklärt,
,on diesem Meistbegünstigungsrecht nicht ohne vorherige Ver¬
kündigung Gebrauch zu machen. Die außerordentliche Kündi-
lungsfrift des Vertrages ist drei Monats
Sokanowski und Serruys über das deutsch -französische Abkommen

Paris , 18 . Aug. Handelsminister Bokanowski hat gestern vor
«einer Abreise nach Amerika einem Vertreter des „Exzelsior"
zegenüber folgendes geäußert : Im Laufe der Verhandlungen
gaben wir schwierige Tage und angstvolle Stunden erleben
müssen . Man muß anerkennen , daß das Ergebnis befriedigend
ist. Das Abkommen beweist von beiden Seiten einen erfreulichen
Leist der Versöhnlichkeit. Das ist echter Locarno -Geist, denn er
begibt sich auf den Weg der praktischen Leistung . — Ministerial¬
direktor Serruys erklärte : Alles in allem haben die liberalen
Grundsätze, die bei der Genfer Wirtschaftskonferenz vorherrschten,
in dem Abkommen gesiegt . Ich habe die feste Ueberzeugung, daß
sas neue Abkommen dadurch, daß es den Wirtschaftsaustausch
zwischen Deutschland und Frankreich fördert und regelmäßig ge¬
staltet , viel zu der erwünschten Annäherung zwischen den beiden
Ländern beitragen wird.

»
Botschafter v. Hoesch beim französischen Ministerpräsidenten

Paris , 18. Aug. Der deutsche Botschafter von Hoesch harte
heute vormittag eine Unterredung mit dem Ministerpräsi-
venten Poinoare , die eineinhalb Stunden währte . Anlaß zu
bei Besprechung war der Wunsch des Botschafters, dem Mi¬
nisterpräsidenten persönlich zu danken für die Anteilnahme,
sie die französische Regierung und insbesondere auch Herr
Poinoare ihm während seiner langen Krankheit gezeigt
hätten . Zm Laufe der Unterredung wurde der gegenwärtige
Stand der deutsch-französischen Beziehungen im allgemeinen
erörtert , wobei der gestern erfolgte Abschluß des deutsch-
sranzüsischen Handelsvertrages in seiner Bedeutung einer
besonderen Würdigung unterzogen wurde.

Ja; deutsche VE in seinen uerschiedeueu
Mtschastzadleilungen

Auf Grund der letzten Berufszählung umfaßt das heutige
Deutsche Reich 62 410 619 Seelen . Legt man die Zahl der
Berufszugehörigen , also die Größe der gesamten zu einer
Wirtschaftsabteilung gehörigen Bevölkerung als Maßstab
für die Bedeutung der großen Erwerbszweige an , so stehen
die Industrie und das Handwerk mit rund 26,8 Millionen
Berufszugehörigen an erster Stelle gleich 41P Prozent der
deutschen Bevölkerung . Es folgt die Landwirtschaft , die
rund 14,4 Millionen oder 23 Prozent der deutschen Bevöl¬
kerung unmittelbar erhält . Den dritten Platz nehmen der
Handel und das Verkehrswesen mit fast 17 Prozent der
Reichsbevölkerung ein . Diese drei Abteilungen , in denen
das eigenltiche Wirtschaftsleben zusammengefaßt ist, be¬
schäftigen zusammen 81,2 Prozent aller überhaupt Erwerbs¬
tätigen und ernähren 87,2 Prozent der Bevölkerung. Zn
der Verwaltung sind beschäftigt 5,1 Prozent , in häuslichen
Diensten 3,1 Prozent und im Gesundheitswesen 1,8 Prozent.
Nicht weniger als 9,1 Prozent aber waren „ohne Beruf " ,
also Pensionäre/Rentner usw . Von größter Bedeutung ist

sie verschiedene Entwicklung der einzelnen Verufsgruppen
seit dem Jahre 1882 . Betrachten wir die einzelnen Gruppen
aäher!

Die deutsche Landwirtschaft
Die Zahl der unmittelbar von der Landwirtschaft leben¬

den Bevölkerung hat schon bei den früheren Zählungen
einen Rückgang zu verzeichnen gehabt . Diese Entwicklung
hat sich auch bis zum Jahre 1925 fortgesetzt . Die absolute
Zahl der landwirtschaftlichen Bevölkerung betrug inner¬
halb der jetzigen Reichsgrenzen:
im Jahre 1882 15,9 Mill . oder 40 A der Eesamtbevölkerung
im Jahre 1895 15,4 Mill . oder 34 A der Gesamtbevölkerung
im Jahre 1907 14,9 Mill . oder 27 A der Eesamtbevölkerung
im Jahre 1926 14,4 Mill . oder 23 A der Gesamtbevölkerung

Weit schneellr und stärker ist der prozentuale Anteil der
Landwirtschaft an der Gesamtbevölkerung zurückgegangen.

Bei den geringen Vesiedlungsmöglichkeiten, die der deut¬
sche Boden in den letzten Jahrzehnten noch bot, konnte die
schnell wachsende Bevölkerung des Reiches in der Landwirt¬
schaft kein Unterkommen finden , sie mußte sich den übrigen
krwerbszweigen zuwenden. Wenn man der Bedeutung der
Landwirtschaft voll gerecht werden will , so darf die Frage
»er nebenberuflichen Tätigkeit , die gerade für die Land-
oirtschaft von größter Wichtigkeit ist, nicht unberücksichtigt
»leiben . Es gibt viele Menschen , die zwei Berufe neben-
ünander ausüben . Fast alle auf dem Lande wohnenden
Handwerker, Gastwirte , Händler sind nebenbei auch Land¬
wirte, in den oben aufgeführten Berechnungen ist jedoch
rur ihr Hauptberuf berücksichtigt worden . Von den 32 Mil¬
lionen Erwerbstätigen des Reiches haben rund 3,7 Mil-
lionen noch einen zweiten Beruf , dieser Nebenberuf ist in
«er überwiegenden Zahl der Fälle , nämlich bei 2,9 Mil¬
sionen Erwerbstätigen , eine nebenberufliche landwirtschaft¬
liche Betätigung . Die Zahl der Personen , die überhaupt nur
rebenberuflich tätig sind, insbesondere also die Ehefrauen
chne eigenen Haupterwerb , die nebenher in der Landwirt¬
schaft arbeiten , ist noch nicht bekannt, so daß ein vollitän-
siger Ueberblick über die in der Landwirtschaft tätigen Per-
onen noch nicht gewonnen werden kann . (Der nächste Ar¬
tikel wird der Industrie und dem Handwerk gelten .)

Neues vom Tage.
Das deutsche Auslieferungsgesetz

Berlin , 18. Aug. Nach dem Wortlaut des dem Reichsrage
zugegangenen deutschen Auslieferungsgesetzentwurfes ist die
Auslieferung nur wegen einer Tat zulässig , die nach deut¬
schem Recht ein Verbrechen oder Vergehen ist. Die Ausliefe¬
rung ist nicht zulässig , wenn die Tat nach deutschem Recht
nur nach den Militärstrafgesetzen strafbar ist oder nur mit
einer Vermögensstrafe geahndet wird . Die Auslieferung ist
ferner nicht zulässig , wenn die Tat , die die Auslieferung
veranlassen soll, eine politische ist oder mit einer politischen
Tat derart im Zusammenhänge steht , daß sie diese vorbe¬
reiten , sichern, decken oder abwehren sollte . Politische Taten
sind die strafbaren Angriffe , die sich unmittelbar gegen den
Bestand oder die Sicherheit des Staates , gegen das Ober¬
haupt oder gegen ein Mitglied der Regierung des Staates
als solches , gegen eine verfassungsmäßige Körperschaft, gegen
die staatsbürgerlichen Rechte bei Wahlen oder Abstimmun¬
gen oder gegen die guten Beziehungen zum Auslande rich¬
ten . Die Auslieferung ist jedoch in diesem Zusammenhangs
zulässig , wenn die Tat unter Berücksichtigung aller Umstände
besonders verwerflich erscheint.
Englische Blätter zur Frage der Truppenverminderung i«

Rheinland
London, 18. Aug. Unter der Ueberschrist : „Soll Locarno

leben ode . sterben — Ein unerfülltes Versprechen " ver¬
öffentlicht „Daily News" einen Artikel , worin es heißt , von
den Entscheidungen, die die nächsten zwei Wochen in Parisin der Frage der Truppenverminderung im Rheinland ge¬
troffen werden , würden die Beziehungen Frankreichs und
Deutschlands für lange abhängen . Die Ansicht in London
sei, daß die gegebenen Versprechungen nicht angefochten
-werden können. — „Daily Chro .ricle" erklärt , daß die Frageein kritisches Stadium erreicht habe und für alle Locarno¬
mächte von Wichtigkeit sei . Während „Daily Ehronicle"
der Ansicht ist, daß eine Herabsetzung auf 60 000 Mann
zwar keine Begeisterung in Deutschland verursachen werde,
„aber als Mitte zwischen der augenblicklichen Zahl und
Deutschlands Forderung nicht unvernünftig ist", wendet er
sich hauptsächlich gegen eine Verminderung der französischen
Truppen in dem geringfügigen Umfang von 9 Prozent,
während die britischen und belgischen um je 36 Prozent ver- .
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mindert werden sollen . Die Franzosen müßten sich fragen,
„ob sie haben wollen, daß die Besatzung international bleib!
oder nicht"

. Wenn nicht , dann habe es den Anschein, daßviel weiter reichende Folgen für England entstehen. Das
Blatt schreibt : Die französischen Staatsmänner würden gut
tun , zu erkennen, daß die Reichsregierung in dieser Frag«
die öffentliche Meinung hinter sich hat . Ihrer Ansicht mußvolles Gewicht gegeben werden.

Umfangreiche Spritschiebungen aufgedeckt
Berlin » 18 . Aug . In der vergangenen Nacht wurden von

den Beamten des Zollgrenzkommissariats Berlin bei der
Firma Tiepelmann und in Küstrin große Mengen von Sprit
beschlagnahmt und die Kaufleute G . Tiepelmann und E.
Grützebach festgenommen . Im weiteren Verlaufe der Er¬
mittlungen wurden bei verschiedenen Berliner Gastwirten
noch weitere größere Mengen von Sprit beschlagnahmt.

Die Untersuchung der FilmsuSventionen
Berlin » 18. Aug. Wie das „Berliner Tageblatt " berichtet,

ist neben der Untersuchung durch den Präsidenten des Rech¬
nungshofes Saemisch über die Filmsubventionen des Reichs-
wehrministeriums eine verwaltungsseitige Untersuchung
gegen Kapitän Lohmann von der Marineleitung des Reichs¬
wehrministeriums angeordnet worden. Da das Disziplinar¬
verfahren gegen Offiziere gesetzlich noch nicht geregelt ist,
konnte ein amtliches Disziplinarverfahren nicht eingeleitet
werden.

Die Lohnbewegung in der Rheinschiffahrt
Duisburg » 18. Aug. Zu den Vorgängen in der Rhein-

schiffahrt erhalten wir von bestunterrichteter Seite folgende
Darstellung : Das Deckpersonal der Rheinkähne , nicht aber
die Maschinisten und Heizer , haben gestern abend in einer
Versammlung den Streik beschlossen , nachdem die Tarif-
und Lohnverhandlungen am Montag abgebrochen worden
waren . Mit den Maschinisten und Heizern fanden Ver¬
handlungen statt . Diese wurden heute in Duisburg fort¬
gesetzt und führen voraussichtlich zu einem Ergebnis . Der
Teilstreik dürfte nicht von langer Dauer sein , da der
Deutsche Verkehrsbund selbst ein Schiedsverfahren bean¬
tragt hat . Der Reichsarbeitsminister hat Dr . Jötten -Köln
zum Schlichter bestellt.

Haftentlassung Roßbachs
Wismar , 18 . Aug . Wie das „Mecklenburger Tageblatt"

erfährt , hat die Haftbeschwerde , die in der Strafsache gegen
Roßbach und Genossen durch dessen Verteidiger , Rechts¬
anwalt Schröder-Wismar , eingelegt worden ist, den Erfolg
gehabt, daß die Haftbefehle gegen sämtliche Angeschuldigten
aufgehoben sind . Die Verhafteten Roßbach , Meincke, Bender
und Linssmeier sind sofort aus der Haft entlassen worden.

Zu Könneckes geplantem Ozeanflug
Köln , 18. Aug . Die mit einem Vertreter von Lloyd-

London geführten Verhandlungen über die Versicherungs¬
frage bei dem geplanten Ozeanflug sind zum Abschluß
gelangt . Die Stadt Köln und die Presse werden die
Kosten der Versicherung übernehmen . Von den Probe¬
läufen des neuen Propellers auf dem Prüfstand ist Kön-
necke sehr befriedigt . Es liegt die Absicht vor , den Zeit¬
punkt des Ozeanstartes in die Morgenstunden zu verlegen.
Hierfür kommt die Zeit von 6 bis 7 Uhr in Frage . Mit
dieser Zeitbestimmung verfolgt Könnecke den Zweck, eine
evtl . Notlandung bei Tageslicht vornehmen zu können.
Das Flugzeug wird bei seinem endgültigen Start 2000
Kilogramm Benzin und 100 Kilogramm Oel eintanken.
Demonstration der russischen Delegation auf dem inter¬

nationalen Genossenschaftskongreß
Stockholm » 18 . Aug . In der heutigen letzten Sitzung

des Internationalen Genossenschaftskongresses wurde auf
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stand auf der Karte . Lotte , die schöne junge Lotte und der
alte Maler . — Es ist ja nicht möglich — es kann ja nicht
sein — dachte die Mutter mechanisch. Und doch stand es
da , gedruckt in großen Buchstaben . Dann griff sie nach dem
Brief . Er war kurz und — erklärte eigentlich nichts.

„Liebste Mutter!
Zürne mir nicht , daß ich einen so wichtigen Schritt tat,

ohne Dich vorher zu verständigen oder um Rat zu fragen.
Ich weiß. Du hättest ihn nicht gebilligt und doch ist es soam beste für mich. Vor einer Stunde fand in aller Stille
meine Trauung mit Herrn Koblitz statt . Es kam alles sehr
rasch. Koblitz hatte eine Erbschaft gemacht und stand im
Begriff , nach Italien zu reisen, als er mich zufällig hier
traf . Ich war ja eigentlich um eine Lehrerinnenstelle ein¬
gekommen und hatte bereits Aussichten, eine zu erhalten.Aber mein guter alter Meister fand , daß ich viel mehr zurMalerei tauge und besser täte , alle meine Kraft zur Aus¬
bildung meines Talents aufzubieten , als Kindern das
A-V-C beizubringen , und nach reiflicher Ueberlegung gab
ich ihm recht . Er will mir alle Wege ebnen, um mein Ziel
zu erreichen und ich werde unter seiner Anleitung also in
Capri , wohin wir zunächst gehen, fleißig arbeiten . Aus
diesem Grunde wurde ich seine Frau . Dir , liebste Mutter,die Du mir bisher erwiesen hast, und ich hoffe , daß Du diesedanke ich aus tiefster Seele für alles Gute und alle Liebe,Liebe, trotz meines eigenmächtigen Schrittes , bewahren
wirst Deiner Lotte.

P .S . Viele herzliche Grüße an Friede ! und Bertie ! Möge
Friede ! , die. wenn wir uns Wiedersehen , wohl schon Frau

Antrag Dr . Karl Renners beschlossen, den nächsten Kon - ,
greß in Wien abzuhalten . Die Tagung wurde vom Vor - !
sitzenden Whitehead mit einer Rede abgeschlossen, in der s
er den Stockholmer Institutionen und Persönlichkeiten (
dankte, die den Kongreß veranstaltet haben . Nach dieser !
Schlußrede verlangten einige russische Delegierte das j
Wort , das ihnen der Vorsitzende jedoch verweigerte mit
dem Hinweis , daß die Tagesordnung erledigt sei . Als die !
Orgel des Konzerthauses darauf zu einem Schlußvortrag !
ansetzte , erhoben sich die russischen Delegierten und sangen z
einstimmig die Internationale . ?s

Der Wettflug über den Stillen Ozean d
Den Preis errang , wie bereits gemeldet, das Flugzeug k

„Woolaroc "
. Auch ein zweites Flugzeug „Aloha " traf in !

Honolulu ein . Das erste brauchte 26 Stunden 17 Min ., f
das zweite 28 Stunden und 16 Min . Zwei Flieger werden ^
dagegen vermißt . S

Hierüber wird gemeldet : g
Die beiden Flugzeuge „Golden Eagle" und „Miß Voran " ,die sich an dem Honoluluflug beteiligt hatten , sind in Ho- rnolulu nicht evngetroffen. Sämtliche Schiffe wurden draht - ?los benachrichtigt, daß den beiden Fliegern anscheinend der zBetriebsstoff ausgegangen ist , sodaß sie auf das Meer nie- i

vergehen mußten . «
San Franzisko » 18 . Aug . Der Flug nach Honolulu wurde -im ganzen Fernen Osten, mit gespanntestem Interesse ver- ffolgt, namentlich auf den Philippinen und in Australien » zdie Hawaii als Zwischenstation für eine engere Verbindungmit Amerika ansechen für den Fall , daß auf Grund dieserVersuche ein Ausbau des Flugverkehrs nach dem FernenOsten erfolgt.

Portugal ersucht um die Begnadigung Madeiras
Washington » 18 . Aug . Der portugiesische Geschäfts¬

träger ersuchte das Staatsdepartement » die Note des por¬
tugiesischen Präsidenten an Coolidge, in der um Begnadi¬
gung für den seinerzeit mit Sacco und Vancetti zum Tode
verurteilten Madeiro gebeten wird , auch dem Gouverneur
Füller mitzuteilen . Die portugiesische Note führt aus , daß
Portugal die Todesstrafe nicht kenne und daß die Hinrich¬
tung Madeiros böses Bftlt in Portugal erregen würde . Der H
Geschäftsträger fügte hmzu , Portugal habe Verträge mit «
verschiedenen Staaten , wonach Portugiesen nicht zum Tode !
verurteilt werden könnten . Im Staatsdepartement wurde §
erwidert , die Note des portugiesischen Präsidenten sei ^
Füller bereits übermittelt worden . Im übrigen hätten die
Vereinigten Staaten keinen derartigen Vertrag mit Por¬
tugal . Die Ausländer genössen alle Vorrechte der ameri¬
kanischen Strafprozeßordnung , aber sie könnten nicht eine
bevorzugte Behandlung beanspruchen.
Schweres Unglück beim Spielen mit einem Blindgänger

Prag , 18 . Aug . Jiq , Dorfe Rohrbach in der Nähe von
Preßburg fanden vier Knaben in der Nähe des Schieß¬
platzes eine im Grase steckende scharfe Granate . Die Kin¬
der begannen mit dem Geschoß zu spielen, wobei dieses
explodierte . Zwei Kinder wurden zerrissen, die beiden
anderen schwer verletzt. f
^ Vor der Beschießung Nankings ? ?

Schanghai , 18 . Aug. (Reuter . ) Man glaubt hier zu wissen,
daß die Nordtruppen ein Ultimatum abgesandt haben , daß,
wenn sich Nanking heute nicht ergeben wird , es stark be¬
schossen werden soll . Der Befehlshaber von Nanking soll
mit den Nordtruppen in Verhandlung getreten sein , um
eine Regelung zu finden , durch die die Schrecken einer Be¬
schießung Nankings verhindert werden könnten . ^

Dr . Wisgrill ist, recht von Herzen glücklich werden mit
ihrem Liebsten.

"
Frau Magdalene saß da wie vor den Kopf geschlagen

und starrte noch immer fassungslos auf den Brief in ihrer
Hand . Wie konnte das geschehen? Sie fuhr sich ein paar¬
mal über die Stirn , als wolle sie einen bösen Traum los
werden , der sie im Banne hielt . Aber es war kein Traum,
da lag ja der Brief . . >

Dann stürmte Friedel herein . „Nanu , Mutti — noch kein
Licht ? Und nicht mal zum Kaffes gedeckt? Ich habe nämlich
einen Bärenhunger . . .

" Sie unterbrach sich erschrocken.
„Ja , was hast du denn , Mutter ? Warum sprichst du nicht?
Ist dir nicht wohl ? "

„Doch. Aber — mach vor allem Licht , Friedel , dann —"
Die Stimme der Mutter war seltsam klanglos . Beunruhigt
machte Friedel Licht . Frau Lobenstreit reichte ihr den
Brief und die Vermählungsanzeige . „Da — lies !"

Friedel schrie auf vor Bestürzung , während sie die Zei¬
len überflog . „Mein Gott , Mutter , ist Lotte denn wahn¬
sinnig geworden ? "

„Ich weiß es nicht .
"

„Zu heiraten , ohne uns ein Wort davon zu sagen! Und
diesen uralten , halb verrückten Maler , der ihr Großvater
sein könnte ! Was wirst du tun ? "

„Nichts. Was kann ich denn tun ? Es ist ja bereits ge¬
schehen, und sie sind unterwegs nach Italien . . ."

„Aber sie mutz ja steinunglücklich werden mit dem alten
Mummelgreis , wenn sie es erst begriffen hat , was sie getan
hat ! Denn natürlich hat sie wieder ganz kopflos in ihrem
überspannten Dusel gehandelt . Lotte ist ja überhaupt nicht
wie andere Mädels , es ist immer , als wandle sie irgendwo
hoch droben zwischen Wolken und Sternen . Otto nennt sie
Traumliese , na , der wird Augen machen , wenn ichs ihm
schreibe ! Und Bertie erst ! Ob es Bertie schon weiß?"

Der Name des Sohnes riß die Mutter aus ihrer Er¬
starrung . Wie ein Stich fuhr es ihr durch die Brust . Großer
Gott — Bertie ! Der Lotte liebte — wie mußte ihn das
treffen ! Und sie hatte bisher noch nicht einmal daran ge¬
dacht . Sie brach in Weinen aus . Dann sprang sie auf.

Aus Skadt und Land.
Altensteig , den 19 . August 1927.

Die Kinder hatten gestern einmal wieder eine Abwechs¬
lung hier . Ein Bärentreiberpaar zog mit seinen zweiBüren und zwei Aeffchen durch die Stadt und ergötzte die
Jugend durch die Tänze der Bären und Kunststücke der
Aeffchen . Dabei ist auch das Ladentürfenster einer Kon¬
ditorei durch Meister Petz in Brüche gegangen.

— 33 Sommertage . Die Zahl der Sommertage ist Stz
jetzt auf 33 angewachsen . Bekanntlich sollen zum Gedeihe«
eines guten Weines 45 Sommertage nötig sein . In de«
Vorjahren wurden regelmäßig 46 Sommertage gezählt . Im
letzten Jahr kamen die Sommertage erst im August und
September . Es ist also auch Heuer noch möglich , daß sich die
oben genannte Zahl auf die erforderliche Höhe hebt.

— Die Steuerleistung in Deutschland 1913 nnd 1925. Nah
der kürzlich vom Statistischen Reichsamt veröffentlichten
umfangreichen Finanzstatistik , die allerdings nur bis in das
Jahr 1925 reicht , ergibt sich, daß auf den Kopf der Bsvöl.
kerung im Jahre 1913 insgesamt 70,21 Mark , im Jahre
1925 dagegen 169,20 Mark Steuern entfallen sind . Der
Betrag umfaßt die gesamten Steuerabgaben , also auch di«
Steuern der Länder und Gemeinden . In der Zwischenzeit
haben sich einige Steuersätze, so die Umsatzsteuer , und die
der Hauszinssteuer , verändert , doch ist die Verschiebung in
ganzen unwesentlich.

— Der Umlauf an Münzgeld in Deutschland. Seit der
Stabilisierung der deutschen Währung bis Ende März 1921s
sind Geldmünzen im Gesamtbetrag von 856,2 Millione«
Reichsmark in Umlauf gesetzt worden . Von den einzelne«
Sorten entfällt auf Silbermünzen der Betrag von 652,9
Millionen Reichsmark und zwar Einmarkstücke für 293L
Millionen Reichsmark, Zweimarkstücke für 199 Millione»
Reichsmark und Dreimarkstücke für 152,2 Millionen Reichs¬
mark. An Fünfrnarkstllcken wurden nur 8,4 Millionen Matt
ausgeprägt . Vor dem Kriege — Stand vom 31 . Dezember
1913 — belief sich der Umlauf an Scheidemünzen auf 850
Millionen , Mark.

Calw , 18 . Aug . (16 Hunde erschossen.) Im Oberamts,
bezirk mußten bisher 16 Hunde, darunter wertvolle Tierez
von der Landjägermannschaft erschossen werden , da iW«
Besitzer gegen die bekanntgegebenen Bestimmungen ver¬
stoßen hatten , indem sie die Hunde frei herumlaufen ließe».

Freudenstadt , 17 . Aug . Heute konnte in erfreulicher
Rüstigkeit Stadtpfleger a . D . Zeeb seinen 70 . Geburts¬
tag feiern . Mit Stadtpfleger Zeeb ist ein gutes Stück
Geschichte der Stadtgemeinde Freudenstadt verbunden . Er
erfreut sich allgemeiner Achtung und Beliebtheit.

Stuttgart , 18. Aug. (Automobil -Rennen auf der Solitude-
Rennstrecke am 18. September 1927 . 1 Soeben hat der Gau
Württemberg und Hohenzollern des ADAC die Ausschrei¬
bung zum Berg- und Flachrennen zur Solitude für Sport -,Touren - und Rennwagen erlassen . Das Rennen findet <r»
Sonntag , den 18 . September statt . Nach der Ausschreibung
geht das Rennen für jede Kategorie über etwa 210 Klm,

Tagung. Im Eartensaal des kath . Vereinshauses SL
Vinzenz tagte die Vertreterversammlung der Vezirksver«
eine des württ . Landesvereins für Bienenzucht unter dem
Vorsitz von Oberlehrer Lupp -Weinsberg . Als einheitliche»
Honig-Richtpreis wurde 2 -N pro Pfd . sestgelegt. Von allen
Seiten wurde auch 1927 wieder als ein Mißjahr für den
Imker bezeichnet und Prof . Dr . Koch wies auf den erschrek-
kenden Rückgang der Bienenzucht in ganz Deutschland hin
(über eine Million Völker) und betonte , daß darin ein«
furchtbare Gefahr für unsere gesamte Volkswirtschaft, be¬
sonders für unsere Landwirtschaft und unser» deutsche»

„Ich muß zu Bertie . Packe mir ein wenig Wäsche in die^
Handtasche , Friedel , und sage Jakob , er möge anspannen,!
um mich zur Station zu fahren .

"
„Aber Mutter — heute noch willst du fahren ? "

„Ja , mit dem Abendzug um neun .
"

„Mit dem Bummelzug fährst du ja die halbe Nacht! !
Benütze doch lieber den Schnellzug morgens bei Tag ! "

„Nein , nein , ich mutz gleich zu Bertie . Ich weiß, er
braucht mich . . . bitte , tue , was ich dir sagte, Friedel ."

Eine große Unruhe hatte sie erfaßt . In diesem Augen¬
blick fuhr unten am Haus ein Auto vor . Gleich darauf kam
Hanne mit einer Karte herein . „Der Herr läßt um Ent - <
schuldigung bitten , daß er noch störe , obwohl es schon auf:
den Abend gehe , aber die Sache sei dringend ."

Frau Lobenstreit warf einen Blick auf die Karte und
erbebte. „Dr . Klaus von Wieckfeld .

" Sie fuhr sich über
die Stirn . Kommt denn heute alles zusammen? WaSj
konnte Wieckfeld zu ihr führen?

„Ich lasse bitten "
, sagte sie dann , ihre Aufregung müh¬

sam beherrschend . Und zu Friedel gewandt : „Geh, mein
Kind — laß uns allein .

"
„Sie sind gekommen , Lotte in Ihr Haus zu holen und

wollen Sie nun plötzlich als Ihr Kind anerkennen ?"
Frau Magdalene sagte es , als habe sie nicht richtig

gehört , und müsse sich das Gesagte wiederholen.
„Ja , dies ist der Zweck meines Besuches . Und ich stehe

nicht an , einzugestehen, daß der Wunsch , welcher mich heute
zu Ihnen führt , gnädige Frau , zugleich ein Schuldbekennt¬
nis enthält : Ich war hart und ungerecht damals , indem ich
ein unschuldiges Kind büßen lassen wollte für den Schmerz,
den man mir zugefügt . Ein gütiges Schicksal, oder vielmehr
Ihr edles Frauenherz hat ja , gottlob , das Schlimmste von
Lotte abgewandt , indem es ihr gab, was ich ihr versagte —
Liebe und eine Heimat . An mir aber hat sich Ihr Fluch
erfüllt . . ." schloß er leise mit einem schmerzlichen Zucken
um die Lippen , „ich habe bereut , ohne den Mut finden zu
können, gutzumachen! Mein Leben war sehr bitter und
einsam — es war überhaupt kein Leben ?"

(Fortsetzung folgt.)
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Obstbau liege. Hilfe sei notwendig . Leider verhalte sich
'
di«

Reichsregierung, und besonders der Reichsfinanzminister,
ablehnend gegenüber allen Vorstellungen und Hilferufen,
- ie aus den Kreisen der deutschen Imker kommen. Daher
müssedie deutsche Jmkerfchaft zur Selbsthilfe schreiten.

Ehrenmal. Im Ehrenhain des Stuttgarter Warv-

iriedhofs finden wir Gedenksteine für die Gefallenen des

Weltkriegs 1914—18 aller württembergischen Truppenteils.
Dazu wird sich am 16 . Oktober auch ein Ehrenmal des ge¬
samten württembergischen mobilen Landsturms gesellen.
Mehr als tausend Gefallene zeugen dafür , daß der Land,

sturm auch in vorderster Linie seinen Mann gestellt hat.
Die Einweihung selbst findet im Waldfriedhof vormittags
11 Uhr statt.

Lotterie glück. Am ersten Ziehungstag der fünfte«
Klasse der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie fiel ei«
Gewinnvon 10 000 -N auf Nr. 9066 nach Württemberg.

Radrennen. Am 28 . August wird das größte Ereig¬
nis im württembergischen Radsport vor sich gehen : eine
internationale Radfernfahrt „Rund durch Württemberg"
Kr Berufsfahrer , die auf einer 300 Klm . langen Strecke
von Stuttgart aus nach Ludwigsburg , Bietigheim , Heil«
bromr , Löwenstein , Murrhardt , Gaildorf , Aalen , Heiden¬
heim, Ulm, Geislingen , Göppingen , Plochingen , Eßlingen,
Stuttgart führen wird . Start (früh 6.45 Uhr) und Ziel
(etwa 3 Uhr ) befinden sich in Stuttgart . Außerdem wird
am gleichen Tage , ebenfalls unter der Oberleitung des
Gaues 92 des Bundes Deutscher Radfahrer , das 135 Klm.
lange Herrenfahrer -Rennen um den „Großen Bismarck¬
preis" auf der Strecke Stuttgart , Schorndorf, Gmünd,
Aalen , Heidenheim, Böhmenkirch, Göppingen , Stuttgart
rollen.

Ludwigsburg , 18 . Aug . (Zigarettendiebstahl . ) Auf raffi¬
nierte Weise hat ein junger Reifender einem hiesigen Ge¬
schäftsmann fünf Mille Zigaretten aus dessen Laden her¬
aus entwendet. Vor den Augen eines 14jährigen Mädchen,
das den Laden zu hüten hatte , wurde der Diebstahl verübt;
der Täter ließ sich dabei eine Schachtel und eine Schnur
geben , damit er seine Diebesbeute einpacken konnte. Nach
verübter Tat begab er sich zum Bahnhof und ließ sich von
dort mit einem Mietsauto nach Asperg und Markgröningen
führen, wo er die Zigaretten absetzte . Die Diebesbeute
konnte zum größten Teil wieder beigebracht werden. Der
Täter ist bis jetzt noch flüchtig.

Bietigheim , 18 . Aug. (Falsche Zweimarkstücke .) Zurzeit
fmd wieder gefälschte Zweimarkstücke im Umlauf . Dieser
Tage wurde ein solches am Kassenschalter einer hiesigen
Bank festgestellt.

Nitzenhausen, OA . Künzelsau , 18 . Aug. (Tödlicher Aus¬
gang .) Am 6 . August brachte das zweijährige Söhnchen des
W . Kraft beim Umdrehen des Wagens feinen Unterschenkel
zwischen Leiter und Rad , wodurch eine Quetschung entstand.
Letzten Sonntag stellte sich Wundstarrkrampf ein , der unter
heftigen Schmerzen den Tod des Knaben herbeiführte.

Ereglingen, OA . Mergentheim , 18 . Aug. (Funde .) Aus
Anlaß der Wasserleitungsgrabungen innerhalb der Stadt ka¬
men, wie die Tauberzeitung berichtet, zwischen Stadtkirche
und Stadtpfarrhaus eine Reihe von Skeletten zu Tage , die
in einer Tiefe von 1,60 Meter Westöstlichlagen und zum
Teil noch blendend weißes Gebiß auswiesen. Zwei Schädel
hatten Stirnschmuck , aus bronzenem Blech gestanzt, bestehend
aus vielen kleinen quadratischen Plättchen.

Illerrieden , OA. Laupheim, 18 . Aug . (Tragischer Tod.)
Der ledige 46 Jahre alte Georg Dilger , der fast zeitlebens
an Epilepsie und Asthma litt , war in der Scheuer beschäf¬
tigt , als er einen epileptischen Anfall erlitt , wobei er in
einen Haufen Häcksel fiel und darin erstickte. Ms man ihn
auffand, war er schon toi.

Kleine Nachrichten au» aller Welt
Tumult in der Hindenburger Stadtverordnetenversamm¬

lung. Als in der Stadtverordnetenversammlung in Hinden-
burg ein kommunistischer Antrag aus Absendung eines Tele¬
gramms an Präsident Coolidge beraten wurde, in dem
gegen die Hinrichtung der „unschuldig verurteilten " An¬
archisten Sacco und Vanzetti schärfstens protestiert werden
sollte , versuchten die Kommunisten , einen völkischen Redner
am Reden zu hindern . Dabei kam es zu Tätlichkeiten. Ein
Abgeordneter erhielt einen Faustschlag ins Gesicht, sodaß er
zu Boden stürzte. Der Stadtverordnetenvorsteher unter¬
brach die Sitzung und schloß einen Kommunisten von zwei
Sitzungen aus . Als dieser der Aufforderung , den Saal
zu verlassen, nicht nachkam , mußte die Sitzung abermals
unterbrochen werde« . . i

Von englischen Soldaten überfallen . In der Nacht zum
Sonntag wurde ein Ingenieur der Firma Dyckerhoff untf
Söhne auf dem Wege von Wiesbaden nach Amöneburg vo«!
vier englischen Soldaten um Geld angehalten . Als er die'
Aufforderung unbeachtet ließ , fielen die Soldaten über ihn
her und mißhandelten ihn derart , daß er ärztliche Hilfst
in Anspruch nehmen mußte . Dem Ueberfallenen wurden
llhr und Brieftasche mit Geld abgenommen. Er erstattete
pfort Anzeige, und die Täter konnten noch in der gleichen
nacht ermittelt und festgenommen werden . Etwa eine halbe
Stunde vor dem Ueberfall soll auch ein Portier aus Bieb¬
rich von den gleichen Tätern zur Herausgabe von Uhr und
Barschaft gezwungen worden sein. Auch in diesem Falle
ist Anzeige erstattet.

75jähriges Jubiläum des Germanischen Museums . Das
Omanische Museum zu Nürnberg kann dieser Tage fein
lvlähriges Jubiläum begehen. Die aus diesem Anlaß vor-
^ sehenen Feierlichkeiten nahmen am Mittwoch mit einem
Empfangsabend im Industrie - und Kulturverein ihren
Anfang, zu dem sich eine große Anzahl prominenter Per¬
sönlichkeiten aus allen Teilen des deutschen Reiches singe-
funden hatte . Anwesend waren u . a . Reichsminister Dr.
Koch, Ministerpräsident Dr . Held, Kultusminister Dr . Gol-
denberaer. Es aelanate ein von dem Konservator Dr . H.

Hoehl für das 76jährige Jubiläum des Germanischen Mu¬
seums verfaßtes Festspiel zur Aufführung.

Ein Schiff verschollen . Wie die Agentur Orient Radio
aus Ealatz meldet , ist das ägyptische Schiff „Losti" , das
am 3 . August mit einer Holzladung von Galatz nach Ale¬
xandria auslief , an seinem Bestimmungsort nicht angekom¬
men. Man befürchtet, daß die zum größten Teil aus Russen
bestehende Besatzung gemeutert und den Kapitän gezwun¬
gen hat , aus Rußland Kurs zu nehmen.

Die Leichtflugzeuge
Nach dem Kriege ist ein ganz neuer Typ von Flug¬

zeugen entstanden , den die Not der Zeit geboren hat . Das
Leichtflugzeug oder Kleinflugzeug . Mit denkbar schwachem
Motor , um möglichst wirtschaftlich zu arbeiten und ein
möglichst billiges Volksflugzeug zu schaffen , wurde dieser
Typ in verschiedenen Ausführungen gebaut . Die Stärke
des Motors beträgt bei der kleinsten Maschine ungefähr
12 PS . und steigt ungefähr bis auf 60 PS . an . In Kassel
beim Raab -Katzenstein-Flugzeugwerk wird zur Zeit wohl
der schwächste Motor eingebaut , ein VLIV-Motorchen von
ca . 12 Pferdekräften ; in Sindelfingen bei Daimler ein
20pferdiger Motor luftgekühlt . Das Daimler -Flugzeug
verbraucht stündlich nur 6—7 Liter Benzin und 0,5 Kg.
Oel . Ein Flug von Böblingen nach München kostet genau
so viel wie eine Fahrkarte 4 . Klasse , natürlich nur an
reinem Betriebsstoff ohne all die anderen Unkosten.

In Amerika hat bekanntlich Ford den Leichtflugzeugbau
ausgenommen und bringt ein Metallflugzeug mit einem
20 PS . Motor heraus . Nach den neuesten Mitteilungen
über die amerikanische Flugzeugindustrie sind dort heute
schon über 1600 solcher Flugzeuge im Privatbesitz . Auch
in England und Frankreich wird der Kleinflugzeugsport
allenthalben betrieben und bekannt ist ja der Flug Lon,
don-Berlin in diesem Frühjahr mit der „Maus "

, einem
kleinen Zweisitzer, der ähnlich wie unser Daimler -Flugzeug
gebaut ist und ebenso zusammengeklappt und innerhalb
von ca . 10 Minuten wieder aufmontiert werden kann.

Bei der Konkurrenz in Brüssel hat das Daimler -Leicht¬
flugzeug , wie es auf dem Flugtag am nächsten Sonntag zu
sehen ist , in allen Punkten den ersten Preis erhalten , und
kürzlich hat es in Böblingen einen Höhenflug von 6000 m
erledigt.

Früher hatte man eine derartige Leistung gar nicht für
möglich gehalten . Flugmotore für Zweisitzer unter 80 PS.
gab es überhaupt nicht und wenn nicht die Segeflieger
von selbst angefangen hätten , in ihre verstärkten Segel¬
flugzeuge kleine Motorrad -Motore einzubauen , so wäre
dieser Typ heute noch nicht auf dem Markt.

Das Leichtflugzeug hat sich die guten Eigenschaften
seiner Abstammung erhalten . Es segelt bei abgestelltem
Motor wie ein Segelflugzeug und erzielt mit seinem
schwachen Motorchen solche Leistungen , daß schwierigste
Alpenüberquerungen und Flüge über die Ostsee und Nord¬
see glänzend gelungen sind.

Für unsere württ . Verhältnisse ist dieses Flugzeug in¬
folge seiner geringen Landgeschwindigkeit besonders vor¬
teilhaft . Es landet auf dem kleinsten Ackerfeld oder der
kürzesten Wiese, wo ein schnelles Sportflugzeug oder eine
schwere Verkehrsmaschine nur schweren Bruch erleiden
würde . Auf diesem Flugzeug werden jetzt auch die Flug¬
schüler in Böblingen ausgebildet.

Vermischtes.
— Dem Herbst entgegen. Der August pflegt in normalen

Jahren das beständige Wetter zu bringen . Zwei Drittel
des Monats stehen im Zeichen der durch ihre Hitze berüch¬
tigten Hundstage , die bis zum 22 . August dauern . Di«
Augustsonne soll die Aehren auf den Feldern zum Reffen
bringen , der Landmann mit der Einbringung des Ernte¬
segens beginnen . Beständigkeit der Witterung wäre also für
das Festprogramm des Bauern wie des Städters , der sich
im Urlaub befindet , mehr als je eine dringliche Voraus¬
setzung . Hitze, Hitze ist der allgemeine Schrei. Es ist zwar
noch Sommer . Aber der August ist der Mann , dem schon
die Silberfäden an der Stirn stehen. Schon lugt das erst«
Gelb aus dem grünen Vlätterdach . Schon senken sich die
Abendnebel , die ersten Schleier herbstlicher Melancholie auf
die Erde . Schon sind die Tage kürzer geworden. Schon flam¬
men an trüben Tagen die Lichter in den Häusern zeitiger
auf . Aus dem satten Grün des wilden Weines sprühen di«
ersten rötlichen Funken . Noch ist es Sommer . Aber bald
nicht mehr . Abend und Morgen beginnen kühl zu werden
Und sehnsüchtig Mt der Sommerfrischler Ausschau nach der
Sonne , die uns dieses Jahr so stiefmütterlich behandelt.
Eine Bauernregel sagt : Was der Juli und August nicht
gekocht und diesen nicht geraten , das läßt der September
ungebraten . Darum verstehen wir das Sehnen des Bauern
und des Winzers nach Hitze: „Hundstage müssen braten,
was im Herbst soll geraten.

— Ein einfaches Mittel gegen Insektenstiche km Hals.
Hier und da hört man davon, daß Insektenstiche im Hals
nicht nur zu augenblicklichen schweren gesundheitlichen Stö¬
rungen , sondern zum Tode geführt haben . Es gibt nun ein
einfaches Mittel , das , sofort angewandt , plötzlich Erleich¬
terung bringt . Ist man während des Schluckens von Ge¬
tränken und Früchten durch ein Insekt im Halse gestochen
worden , so nehme man einen Teelöffel voll Kochsalz mit
etwas Master angefeuchtet und verschlucke es langsam -
Geschwulst und Schmerzen verschwinden in kürzester Zeit.

— Die Verlängerung der Frist für Anleihe-Altbesitzer.
Der Württ . Sparerbund e . V . Stuttgart schreibt uns : Der
Reichsfinanzminister und der preußische Finanzminister
haben kürzlich die Frist , in der die Altbesitzgläubiger nach¬
träglich die Gewährung von Auslosungsrechten beantragen
können, bis zum 31 . August d . I . verlängert , wenn die An¬
tragsteller den Nachweis erbringen , daß die rechtzeitige An¬
meldung ohne ihr Verschulden unterlassen worden ist. lim
alle Gläubiger von Markanleihen öffentlich -rechtlicher An¬
leiheschuldner gleichmäßig zu behandeln , hat jetzt der preu¬
ßische Minister des Innern den Gemeinden und Gemeinde¬
verbänden durch Runderlaß empfohlen, in gleicher Weift
wie Reich und Staat zu verfahren und Anmeldungen von
Markanleihen alten Besitzes und Anträge auf Gewährung
von Auslosungsrechten , die spätestens bis zum 30. Septbr.
bei ihnen eingehen , als fristgemäß zu behandeln , wenn der
Nachweis erbracht wird , daß der Antragsteller ohne sein
Verschulden die rechtzeitige Anmeldung versäumt hat.
In unseren vielen einzelnen Freistaaten dauert es lange,
ehe eine solche Maßnahme überall durchgeführt wird . Wo
bleiben die anderen Länder ?, .

MiltesWM
Eine Brieftaube nach sieben Jahren heimgekehrt

Eine Brieftaube eines Züchters in Bergzabern startete im
Jahre 1820 zu einem Wettbewerb nach Eisenach (240 Klm.) und
kehrte nicht mehr zurück . In den letzten Wochen kam nun di«
Taube nach siebenjähriger Abwesenheit wieder in ihrem Seimat¬
schlag an. -

Das Rindvieh blieb unverletzt
Ein mit Rindvieh beladener Lastkraftwagen kippte auf der

Fahrt von Limburg zum Viebmarkt auf dem Taunus um . Der
Führer wurde vom Wagen geschleudert und blieb unverletzt.
Auch die Tiere batten keinen Schaden genommen. Die Orts-
oehörde , die den Tatbestand aufnahm, schloß den Bericht mit
den Worten: „Der Führer wurde aus dem Wagen geschleudert,
das Rindvieh blieb unverletzt .

"

Die brestüaften Leut
Ein Bauersmann gebt, mit seinem Buben in die Stadt . Schon

beim Spitaltor begegnen ihnen zwei Weiber, die trotz der Som¬
merhitze ihre Hälse mit Tüchern stark eingebunden haben. Auf
dem Holzmarkt ist ein Eemüsestanb , wo ein alter Mann feil¬
hält . Sein Hals scheint stark geschwollen . Als die zwei Land¬
bewohner in die Schenke kommen, bringt eine Kellnerin Wufft
und Bier . Die freundliche Bedienung bat einen ganz kleine«
Kropf. Da fragt der Bub seinen Vater : „Haben denn die Stadl¬
leut alle Kröpf ? "

„ Halt dein Maul , Christian! Von den brest¬
haften Leut red't wer net", sagte der Alte und trank seinen
S5^ '- - : n aus.

Mäßigkeits-Statistik in Amerika
Die amerikanischen Behörden haben einen Jahresbericht ver¬

öffentlicht, nach dem im abgelaufenen Jahre rund achtzigtausend
Personen gegenüber sechzigtausend im vorangegangenen Jahre
wegen Verletzung der Probibitionsgesetze (Mäßigkeit und Ent¬
haltsamkeit von Alkohol) verhaftet wurden. Dagegen war das
Quantum des beschlagnahmten Alkohols mit 200 Millionen
Gallonen etwas geringer als im Vorjahre. Die von den Ge¬
richten verhängte Durchschnittsstrafe für Vergehen dieser Art
betrug 140 Tage Gefängnis , wozu dann noch die Geldstrafen
kamen.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 17. »nd 18. Ananft

Geld Brief GÜü
Buenos Aires <1 Pap .-Pes .)> 1,795 1.799 1,794 's
London <1 Pfund Sterling) 20,422 20.462 20,417 c;
Aenyork <1 Dollar) 4.200 4,208 - 4.E

' 4,2071
Amsterdam <100 Gulden) 168,34 168,88 168,28 168,62 ,
Brüssel (100 Belga) 58,47 68,59 58,44 38,SS !

Italien <100 Lire) 22,895 22,935 22,903 22,9«
stopenhagen <100 Kronen) 112,85 112,77 112,52 112,74
Oslo <100 Kronen) 109,19 109,41 108,92 109 .14
Paris <100 Francs) 16,46 16,50 16,46 16,50
Prag <100 Kronen) 12,447 12,467 12,44« 12,466
Schweiz<100 Franken) 81,003 81,165 80,94 81,18
Spanien <100 Peseten) 70,88 71,02 71,00 71,14
Stockholm .(100 Kronen) 112,75 112,97 112,78 112,9«
Wiell <100 Schilling) 59,16 59,28 59,145 59,268

Börsen
Berliner Börse vom t8 . Aug . Die feste Haltung Ser lebten Zeit tst

schon an den Vortagen etwas erschüttert worden und heute war die
Tendenz der Börse schwach. Der erwartete Zuzug des Publikums M
ausgcblieben . weshalb die Spekulation und teilweise auch daS Pub¬
likum selbst ihre eingegangenen Hausseverpslichtungen teilweise wieder
lösten. Besondere Gründe für die Abschwächung sind nicht vorhanden,
und der Reichsbankausweis läßt eine wettere Entlastung erkennen.
Am kurzfristigen Geldmarkt zeigte sich verstärkte Nachfrage bet etwa-
erhöhtem Satze bei 5- 6A Prozent für Tagesgeld . Di « Realisattons-
neigung erstreckte sich auf alle Gebiete und von ihr wurden namentlich
di« während der letzten Tage bevorzugten Papiere wie Elektro -, Kali-
und Zellstoffaktten betroffen . Die Einbußen betrugen durchschnittlich
1—2 Prozent , vereinzelt auch 3 Prozent und sie erhöhten sich im Ver¬
laufe bei der anhaltenden rückläufigen Kursbewegung noch. Di«
geschäftliche Tätigkeit war entsprechend der allgemeinen Zurückhaltung
und mangelnden Aufnahmelust nur geringfügig . Am Rentenmarkt
sind besondere Veränderungen nicht zu erwähnen.
' Stuttgarter Industrie - « nd Hanbelsbörse vom 17. Aug. An d«r
Industrie - und Handelsbörse notierten von Baumwollgarnen in Dol¬
lar -Cents Sezw . Reichsmark : Engl . Trossel , Warv - und Pincops Nr.
W 74—76 bezw. 8 .11—3.19 (70—72 bezw. 2,94- 3,02 ) , Nr . 30 87- 88 bezw.
8,66- 3,74 ) <83—83 bezw . 3,49- 3,87) , Nr . 36 89—91 bezw . 8,74- 8.83 <83
bis 87 bezw. 3,S7—8,«5i , Pincops Nr . 42 92- 94 bezw. 3,86- 8,98 <88
bis 90 bezw. 8,70- 3,78 ) je das Klgr . : von Baumwollgeweben in
Dollar -Cents bezw . Reichsvfennig : Cretonnes IE —1414 bezw. 37,7
bis 89,8 <13^ — 14 S«»w . 66,7- 68,8) . Renforces E —IE bezw. Ach
bis 58,6 ( 1214—18 bezw. 82,8- 54,6 ) , glatte Catkune ober CrotseS 11H
bis 11N bezw. 47,2- 49,8 <11—1114 bezw . 46,2- 48,8 ) das Meter . Dl«
Preiserhöhungen sind eine Folge der stark gestiegenen Baumwollvrets «.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 18. Aug . Weizen mark . Tept . 278,

Roggen märk . 221—228 , Sommergerste 220—263 , Wintergerste 202- 208,
Hafer märk . 208, Mais vromvt Berlin 192—194 , Weizenmehl 35—86.78,
Roggenmehl 31—32 .76 , Weizenkleie 15.26, Roggenklete 18 . RavS 280
bis 285 , Viktortacrbsen 40—48 , kl. Sveiseerbieu 24—27, Futtercrbsen

Eeschästsaufsicht
Simon Frank, Kaufmann in Ulm , Inh . d . Fa . Eebr. Frank,

Handlung mit Kaffee und Kaffeesurrogaten in Ulm, König-
Wilhelmstraße

Richnowsky und Seger , Schuhwarengroßhandlung in Stutt¬
gart.
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Stuttgarter Schlachtvichmarkt vom 18. August
Zugetrieben waren 8 Ochsen , 18 Bullen , 80 Jungbullen , 80 Juns-

rinder , 17 Kühe, 701 Kälber und 675 Schweine . Unverkauft blieben
10 Jungrinder . — Es kosteten ver SO Klgr . Lebendgewicht:

Bullen:
mrsaem . und voll-fl. 52—51, fl . 48—50:

Juugrindcr:
g«m. 63—65, ausaem . 54—60, fl. 47—53:

Kühe:
gern. 42—52, ausgem . 33—40, fl . 20—31, ger . gen . 15—19:

Kälber : „ ^feinste Mast - und best« Saugkälber 76- 79, mittl . 70- 74, ger. 60- 68:
Schweine : _fette über 800 Pfund 61—62 , von 240—300 Pfund 62—64 , von 200—240

Pfund 64- 65 , fl. von 160- 200 Pfund 63- 64, von 120- 160 Pfund 60
bis 62 : Sauen 46—51.

Werlaus des Marktes : langsam . ^ ,Stuttgart . 17. Ang . lWürtt . Häute- und Kelleauktion .) An der heu¬
tigen Württ . Häute - und Felleauktion gestaltete sich die Tendenz fol¬
gendermaßen : Kalbfelle erzielten bei normalen Geboten in den Lvit-
geuvreisen letzte Nuktionsvreise , die letztmals darunter gelegenen Par¬
tien konnten 3 Prozent aufholen . Ochsenbäute: letzte Preise oder zirka
S- 4 Pfennige weniger (uneinheitlich ) . Rinder : letzte Preise mit ge¬
ringen Schwankungen nach oben und unten . Kühe : leichte 6 Prozent
weniger , sonst zirka 2 Prozent weniger . Bullen : mittelschwere 8 Pro¬
fit höher , sonst lebte Preise mit Schwankungen nach oben und unten.
Auktion geschloffen , nächste Auktion am 13. September.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 17. Aug . Auftrieb:3 Ochsen, 1 Fairen , 1 Rind , 2 Kühe (unverkauft 1) , 51 Kälber,
40 Schweine, 6 Schafe . — Marktverlauf mäßig. Erlös aus je
1 Pfund Lebendgewicht ohne Zuschlag : Kälber 2. 75—79,3. 69—74.

Letzte Nachrichten.
Die Stand der Angelegenheit Sacco -Bancetti

Boston, 18 . Aug . Die Verteidiger von Sacco und Van-
cetti erklären , daß für den Fall einer Ablehnung ihrer
Anträge durch den vollbesetzten obersten Gerichtshof des

Staates Massachusetts der Antrag auf Anforderung der
Prozeßakten durch den obersten Gerichtshof der Vereinig¬
ten Staaten in Washington gestellt werden wird.

500 Einzelpetitionen an Gouverneur Füller
Newyork» 18 . Aug . Die Vertreter von 45 Gewerkschaf¬

ten hielten heute eine Versammlung ab und beschlossen,
500 Petitionen auf Postkarten an Gouverneur Füller zu
senden , in denen sie um Begnadigung von Sacco und
Vancetti oder um Einleitung eines neuen Verfahrens
bitten.
Bomüenattentat gegen die amerikanische Gesandtschaft

in Sofia
Budapest , 18 . Aug . Nach einer Bkättermeldung aus

Sofia wurde gestern um 10 Uhr abends gegen die ameri¬
kanische Gesandtschaft ein Vombenattentat ver¬
übt. Die Bombe explodierte zwischen dem Gebäude der
amerikanischen Gesandtschaft und dem Wohnhaus des
Finanzministers Molow . Menschenleben sind nicht zu be¬
klagen. Der Sachschaden ist gering . Einige Verdächtige
wurden verhaftet , jedoch fehlt von den Tätern noch jede
Spur.

Hohe Belohnung für die Auffindung der vermißten
Honoluluslieger

Honolulu » 18 . Aug . Der amerikanische Millionär Dole
hat eine Belohnung von 10 000 Dollar für die Auffindung
der Besatzung eines der beiden vermißten Flugzeuge oder
20 000 Dollar für die Auffindung der Besatzung der beiden
Flugzeuge ausgesetzt.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laul.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
lieber Frankreich liegt ein Hochdruckgebiet, das sich bis

nach Süddeutschland hin erstreckt. Von Wösten naht indessenein neuer Tiefdruck. Für Samstag ist deshalb wieder mehr¬
fach bedecktes, auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtesWetter zu erwarten

am 21. August 3 Uhr nachm.
auf dem Wiesengelände bei der Renntribüne. Die größten lieber«
raschungen im Flugwesen : Kunstflüge mit UeberschlSgen » Rollen,Trudeln und Stnrzfliigen . Der Akrobat mit seine » verwegenenTrapezübungeu am Flugzeug» Segelfliige mit Klemm-Daimler«
Leichtflugzeug , Ballonrammen und der Fallschirmabsprung einerDame . Eintritt Mk . 1 . —, Kinder — .50 M.

Attensteig.
Frisch eingetroffen:

MM -öMllmt
Welz WiWls-MlmW

MU MI- Sem
1 Llr. 1 .20 1 . 30 1 .40 1 .60

in Blechdosen L 3/5 Liter je 5/10 ^ billiger bei

Chr. Burghard jr.
Xeuv

blrielcMllkll
kür Lnvaelissns und Linäsr
sioä eiugelrollen bei '

^ U » I zugunsten der

f ^ Kirche in Vetzweiler
Ziehung garantiert unwiderruflich 28 . August 1927.

LoZpreis Mk. 1 .—

jroru jeli-Lotterie
ragaaftea des Würü. Kmistverews
Ziehung 3. September 1927 . Lospreis Mk. 1 .—

IMümbllgerGMotterie
zugunsten der St . Lorenzkirche in Nürnberg

Ziehung 9. uud 10. September 1927 . Lospreis 3—
zu haben in der

W. Rieker'schen Buchhdlg., Altensteig.

Aliensteig

» MW»
eschen , beste Wagnerarbeit

in allen Größen

Ersatzräder
Ferner : Eine Partie

gibt preiswert ab

3 . MUS Ws.
Am Samstag siDW sind

auf dem Marktplatz schöne
billige Unterländer

Zwetschgen
Aepfel
Birnen
nnd Gnrken

zu haben.

Berneck

Hiermit gebe ich bekannt,
daß wir für Anlehen des

fernerhin nicht mehr auf-kommen

LiademirtSeeger.

Zpiegel
in großer Auswahl

empfiehlt die

W. Riekkk
'
sche MG.

Alteusteig.
Suche zu sofortigem Ein¬

tritt jüngeren, kräftigen

Viehfütterer
welcher auch melken kann.
Merdraaerei, Nagold.

IM
ivirä äie 2akl unserer
Lparer . — ^ uok 8ie
sollten sicti ein Spar¬
konto dsi uns e!n-

riekten lassen

klm. HI
«» »» «» , » >» , , HL, »0,a , 2« s » , » ,,, » »» , ,

» »

»»»«

>»

»»

»»

Egenhausen
Am Sonntag , den 21 . August große

«
» S

unter Mitwirkung der
Musikkapelle Eoacardia Nagold
wozu sekundlichst einladet

GSntzle z . Ochsen.
Eintritt frei.

»»»»»»W»»»»»» »»»
« »W»

» »»»
» »

» »
»»» »»»»»» »» »»»»»

^ » » » » » » » » »
^

l
»M

in groöer Auswahl »
empfiehlt äie A

MUMM . 1
A -lltrustelg. »

SIMM
AWM
MeamaSatel
kamIMtkl
MbMMe
Mm MMlizw
MMOn
Kraaea. EMM
MMgll

!» »» »» »» », , 1, , , , „ , , , , , , , , , » , »

« m
dilotirbucksr
WM
I-ocksr

^
LcknsMsktsr

erupkielilt äie

a iE WM«
^ Ilooatolg

empfiehlt billigst

Herrenkleider- Geschäft,
Altensteig

und

für
Radfahrer und Autos

empfiehlt die

W.MkerMBuWlg.
Alteusteig
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